 Das entscheidende Ereignis im Leben des Christen ist die Taufe.
Der Getaufte ist aus der Welt herausgenommen und in Christus hineingetauft oder hineingetaucht.

Taufen kommt von tauchen.

In der Taufe sind wir sakramental mit Christus gestorben, begraben und auferweckt.

 Die Taufe wird hier als Nachbildung des Todes Jesu verstanden, des Todes und der Auferstehung.

Wer mit Christus gestorben ist, darf auf die Endvollendung hoffen.

Der Glaube und die Taufe gehören zusammen. Der Glaube vollendet sich in der Taufe.

Paulus verwendet in seinen Briefen 164 mal die Formel „in Christus“,  „in Christus Jesus“ oder „im Herrn“.

Darin bezeichnet Paulus die innigste Gemeinschaft des Christen mit dem lebendigen Christus.
 Objektiv erfolgt sie im Sakrament der Taufe.

 Der Getaufte ist demnach ein Mensch in Christus.

 Er gehört zu Christus, in Christus erlangt er ein neues Sein.

 Er lebt in Christus Er lebt in Christu,s und er stirbt in Christus

 Das ist ein Ideal, aber der wirkliche Christ geht diesem Ideal entgegen, bei aller Unzulänglichkeit
Paulus wird nicht müde, seinen Gläubigen klarzumachen, dass der Christ schon jetzt mit dem verklärter in Christus aufs Innigste verbunden ist.

Schon jetzt ist das Leben mit Christus Wirklichkeit geworden wenn auch noch geheimnisvoll in Gott verborgene Wirklichkeit.


 Die Taufe ist eine geistliche oder besser geistige Wiedergeburt.
 Was die Kirche einst den Taufbewerbern vor der Taufe sagte, muss heute in einer Art nachholenden Unterrichtes den Getauschten in die Seele gesenkt werden.   Nur so kann das reiche Mysterium seine Wirkung entfalten
�DOtto Kuss Die Briefe an die Römer, Korinther und Galater (Das Neue Testament VI, 1), Regensburg 1940, 57–60





